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Das ist freilich einmal ein Standardwerk.
Durc ine gewaltige Serie VO  } 200 Bildern, die Jediglic als An-

schauungsbilder gedacht Sind, werden die heilsgeschichtlichen Ereignisseder Schiülerschaft in bester Weise visuell nahegebracht. Es i1st. kaum eın
Kreignis übergangen. Wenigstens den Stücken der österreichischen ©  ul-hıbel gegenüber ergibt ın Vergleich der Bilder, daß kaum iıne VO  —_ den
zahlreichen Lektionen ohne ild ehalten werden mu on deswegenist die Katechetenschaft der Künstlerin und dem erla 7 Dgnk Ver-
pflichtet.

100 Bilder liegen bereıits VO  z Darunter handeln zahlreiche über Be-
gebenheiten, Cdie bisher keinen Sschulıschen Ilustrator gefunden aben,

Pa die Nazarethaner Jesus, Heilung des Bartimäus, In dieser
aCc.  $ eche der Hahn der dankbare Samariter, Jesus und Zachäus,Heilung des Wassersüchtigen, das kananäische Weib, Bıleams Weissagung,des _ Moses JTod, Adventsweissagung, UucC.  ©  T der Siebzig u.  sS. Dazu
kommt noch, dalß eine nel VO  — Bildern über Gleichnisse und Lehr-
reden ın der 5Sammlung auferscheinen, über die sich andere Autoren weniger>  X  ewagt aben, W1e der ende Freund, der Mann miıt den kleinen
Scheunen, das TO. Mahl, der uniruchtbare Feigenbaum, der unbarm-
herzige nech des barmherzigen Herrn, je wachenden Knechte, werbaut aAmn besten, ‚Ein Sämann gıng AaUusSs C6

nter den noch ausstehenden Bildern ıst wieder eine el Trst-
darstellungen, die eine : empfindliche „‚ucke ausfüllen Genannt selen :
Esther, Namann, Nabots Weinberg,
Griechen 1m Vo

die Zerstörung Jerusalems, die
rhof, Paulus ın Lystras ıIn Philippi; VOrTr dem en Rat, VOT

Felix
Die Biılder sind urchwegs bel ihrer Ausführung ıIn den Primärfarb en;bei ihrer korrekten Linienführung und Komposition außerst wirkungs-STAr Dabei hleten s1e viele Details, INnan selbst als Katechet noch

ernen kann und immer wieder Neues entidec. Insofern bedeuten sS1e TÜr
en Katecheten S: ein Stück Vorbereitung. Die Künstlerin muß sıch
jedenfalls viel mit Bibelfragen beschäftigt haben

ott Sel Dank ist. auch es Suüußliche und Weltiremde, das manch
anderem Bibelbild nıcht seliten das Stigma des Imaginären aufdrückt,vermieden. Die dargestellten Personen sınd Kleisch VOoOn Fleisch,
ofit SOgar eLwas modern gehalten.

Nicht zuletzt soll hervorgehoben sein, daß der Veriag Appel die Bılder
ZU einem Preis bietet (siehe oben), der kaum noch niedriger sein könnte,trotzdem dıe Herausgabe eines solchen Werkes in einer el der schwersten
Wirtschaftskrise ıne sechr riskante acC. ist

uch die Größe der Bilder ist. ndlich einmal entsprechend..Das Unternehmen verdient seitens der Geistlichen, die ın der Schule
tätig sind, die größtmögliche Förderung.,

Lınz Rudßlf F aliinger.
54) Lehrbuch der ehristlichen Lebensführung In Form ündiıger,

VON der Erkenntnis Gottes stufenweise H1s ZU mvystischenGehbhets- un Gnadenleben aufsteivender Betrachtungsstoffefür alle Tage des Jahres Von OTr Zauchwitz Gr Q0
XX 451) Ratibor (0. J.); Meyer.

Es ist. eın Betrachtungsbuch VO  e} bemerkenswerter E  nar DieseHegt vorerst darın, daß der Verfasser NIC. ausgeführte Betrachtungenhieten möchte, sondern 1Ur Unterlagen dazu, und dies begründet mit der
Tendenz des geistlichen Lebens, sich iIimmer mehr zu vereinfachen. R derÜbung des betrachtenden Gebetes zeig sich dies zunächst darın, daß INa  —_
ihr ııcht mehr In uch miıt ertigen Betrachtungen, sondern. nur. eine



Besp hungen. 2n
Reihe VOoNn gegebenen kurzen Beträchtüngspunkten oder ausı gewählte Texteder Heiligen Schrift zugrunde legt Weiterhin 1öst sich die eele uch VOdiesen Vorlagen immer mehr los, bis S1Ie schließlich beim Gebet der Eılın-fachheit und der erworbenen Beschauung, unter Umständen Ta einerbesonderen Gnade Gottes beim Gebet der Sammlung und der uheangt, auf einer Gebetsstufe, auf der _der an der Vollkommenenbeginnt (?) und das Bedürtfnis nach einem außeren Hilfsmittel er  e-trachtung Äänzlic. Lortfällt“ Der Verfasser möchte 1Un deruTe dienen, INa  e} des ausführlichen Betrachtungsbuches entbehrenkann und will Man darf 1Ur fragen, ob dann NIC. wieder her 7101 vielO darbiete Durchweg eine Toßoktavseite mit stark konzentrierterGedankenmasse, das ist mehr als genug Tür iıne noch ganz diskursiveBetrachtung VO  e} mer Zeit Andererseits sSind kurze Punkte eLwasErwünschtes schon VOr dem Auftreten der Vereinfachung. Der heiligeIgnatius, auf den sich der Verfasser beruft, artet gar nN1C. auf diese,eh: C ganz kurze, SOBar dürftige Punkte verlegt ; sein rundsatz ist eben,daß die eele selber möchte finden lassen (Exerzitienbuch, zweite Vor-bemerkung). Um SO mehr wären die Vorlagen eres Buches ang-reich, Wenn bereits das Gebet der Einfachheit selber dächte, Was
iINnan nach I11I einmal meinen könnte (unmittelbar VOL „TIür dileseGebetsstufe“ Was sich gerade vorher auf die Beschauung bezog)Die andere igenart des Buches liegt im nhalt. Es wıll die SanzeLehre VO geistlichen Leben der ‚Betrachtung vorlegen und hiletet erdas (GJanze der „Christlichen Lebensführung“, eine Aszetik in er Form,
Wenn uch eine Aszetik in Betrachtungen. Dabei ist der Lehrstoff auf365 Tage VeGLETer daß die Betrachtungen eın Jahr füllen Eın Tag sollsich qauf den andern auibauen und In einem Jahr das Gebäude errichtetsein, VO  — der Reinigung his ZUT Einigung, welcher .der Verfasserklugerweise die Mystik nN1C. als obligatorisches Stück rechnen cheint(„es kann vorkommen“, 420) Das uch dem Übelstand dergewöhnlichen Weise entgehen, Inan die Betrachtungsstoffe uUrcNn-einanderwürfelt . und oft VO  —; Jag Iag ganz verschiedene Dinge zu- be-Trachtien hat. Es veri1a dann freilich dem andern Übelstand, daß dieBetrachtung sich Sanz VO Kirchenjahre oslöst Die melsten werden aberdieses kaum m1ssen wollen, uch das Vorgeschlagene als etwas lehrhaft
un: verstandesmäßig empfinden. Man weiß ja aus Erfahrung, wle schwer
1lan miıt. der Vorlegung der Stoife tut, die sich wenig die Phantasie
und das gerade Schwingende Gemüt wenden; die Ööpfe der Hörersenken sich WwI1e Blumen in der Diürre. Immerhin, es: wıiırd gewl die eele
fördern,- wenn s1e das uch einmal durchzubetrachten versucht. Was die
Doktrin er  $ die orträagt, ist._ sle vorzüglich. Sie ist Sol und ernst.und greift alls Lebendige. Sie betont, WwWI1e das einzig Richtige .ist, daßVollkommenheit hne Selbstverleugnung nN1IC gedacht werden kann. DerVerfasser ll durchaus keine Zuckerwasseraszese. Wile xönnte auch,da _ die Heilige Schrift seine TOoSe, es entscheidende Autorität ist.?

Luzern. Olto Zimmermann, Spirıt.
55} Priestersbrge. Weiısungen der Vätermystik der priester-lichen Doppelaufgabe: e Hin (Mt 28, 19) und: „Bleibet

In mMIr  66 (Joh 19, Von Pfarrer DDr Johannes Schuck Gr 80
Paderborn 1930, Schöningh.Ein feinsinniges Buch, das’in STLLISUISC. er Form die VerbindungVOnNn außerer Arbeit und innerem Gebetsleben als ıne Kernfrage der seel-

Ssorglichen Bildung herausstellt. Es Deleuchtet die: Notwendigkeit un die

V
Schwierigkeit, aber uch den Segen und die beseligende /irkung dieser

ereinigung. Um aber die Verbindung VO  —x actı0 un contemplatio demLeser wirklich aßhbhar un iühlbar Zu. machen, sich die Darstellung


